
Impfen - Na Klar!
Welche Impfungen brauchen unsere Kinder?

Viele Gründe sprechen für Schutzimpfungen

 � Sogenannte "Kinderkrankheiten“ sind nicht harmlos 

 � Viren und Bakterien kennen keine Ländergrenzen 

 � Infektionskrankheiten sollen weltweit zurückgedrängt werden

Impfkalender nach Empfehlungen der STIKO (Auszug), 2013/2014

Impfungen schützen nicht nur Kinder
Die Infektionskrankheiten, gegen die heute geimpft wird, werden 
von vielen noch immer als Kinderkrankheiten angesehen. Dies 
liegt daran, dass sie in der Regel sehr ansteckend sind, so dass 
ohne Impfschutz die meisten früher bereits als Kind erkrankten. 
Das bedeutet allerdings nicht, dass sie harmlos sind. Die Infektio-
nen sind trotz moderner Medizin meist nur schlecht oder gar nicht 
behandelbar. Medikamente können nämlich oft nur die Symptome 
wie zum Beispiel Fieber unterdrücken, nicht aber den Erreger selbst 
bekämpfen. Auch aus diesem Grund bietet die Impfung den wirk-
samsten Schutz. 

Schutz für den Einzelnen und die Gemeinschaft
Durch Impfungen schützt man sich in erster Linie natürlich selbst 
vor den ansteckenden Krankheiten. Doch es gibt auch Menschen, 
die sich nicht impfen lassen können. Für manche Impfungen sind 
Babys beispielsweise noch zu jung, andere Menschen können auf-
grund einer chronischen Erkrankung die eine oder andere Impfung 
nicht bekommen. Sie sind darauf angewiesen, dass die Menschen 
in ihrem Umfeld geimpft sind und ihnen Schutz vor der Ausbreitung 
und Ansteckung mit der Krankheit bieten. Man spricht dann von 
Herdenimmunität.

G = Grundimmunisierung 

(bis zu vier Teilimpfungen)

N = Nachholimpfung

* 1. Impfung mit 6 Wochen 

erforderlich, je nach verwen-

detem Impfstoff sind zwei 

oder drei Dosen im Abstand 

von mindestens vier Wochen 

erforderlich.

Säuglinge und Kleinkinder
(2 – 23 Monate)

Kinder und Jugendliche
(2 – 17 Jahre)

Erwachsene 
(ab 18  Jahre)

Tetanus 

Diphtherie

Keuchhusten (Pertussis)

Hib (Haemophilus influenzae Typ b)

Kinderlähmung (Poliomyelitis)

Hepatitis B 

Pneumokokken

Rotaviren

Meningokokken C

Masern

Mumps 

Röteln 

Windpocken (Varizellen)

Gebärmutterhalskrebs (HPV) 

Grippe (Influenza)
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Impfungen 2 Monate 3 Monate 4 Monate 11–14 Monate 15–23 Monate 5–6 Jahre2–4 Jahre 9–11 Jahre ab 18 Jahre ab 60 Jahre12–17 JahreU9 J1U7U6U4
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Impfkalender 2013/ 2014 - Welche Impfungen sind empfohlen? Empfehlungen der Ständigen Impfkommission (STIKO), Stand August 2013
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S (jährlich)
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Personen mit chronischen Erkrankungen (jährlich) und für Schwangere
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Grundimmunisierung (bis zu vier Teilimpfungen G1 – G4)G

Überlappungen mit Früherkennungsuntersuchung KinderU Überlappungen mit Früherkennungsuntersuchung JugendlicheJ

 StandardimpfungS    AuffrischimpfungA

Nachholimpfung (bei unvollständigem Impfschutz)N

   Impfempfehlung für Frauen

*  die 1. Impfung möglichst ab vollendeter 6. Lebenswoche, je nach Impfstoff
    2 bzw. 3 Schluckimpfungen (G2/G3) mit einem Mindestabstand von 4 Wochen

** einmalige Auffrischung; möglichst mit der nächsten Impfung gegen 
     Tetanus/Diphtherie/ggf. Poliomyelitis

*** einmalige Impfung ab 60 Jahre, je nach Gesundheitszustand ggf. Auffrischung

**** Nachholimpfung für alle nach 1970 Geborene mit unklarem Immunschutz

impfen-info.de

Informiert entscheiden.

Verlässliche, verständliche und nichtkommerzielle Informationen zum Thema Impfen:       www.impfen-info.de – Informiert entscheiden.
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Impfung – Was ist das?

Impfungen können vor schwer-

wiegenden Infektionskrankheiten 

schützen. Bei einer Impfung werden 

abgeschwächte oder abgetöte-

te Krankheitserreger oder deren 

Bestandteile verabreicht, die die 

Erkrankung jedoch nicht auslösen. 

Sie regen lediglich das Immunsystem 

an, Abwehrstoffe (Antikörper) gegen 

diesen Erreger zu bilden. So ist bei 

einem späteren Kontakt zum echten 

Erreger der Körper gut vorbereitet 

und erkennt den Keim schnell und 

wehrt ihn ab, bevor die Krankheit 

ausbricht.

Wie viele Impfungen sind notwendig?

Ein sicherer Impfschutz besteht, wenn 

eine Schutzimpfung vollständig durch-

geführt ist. Das bedeutet häufig, dass 

mehrere Impfungen in bestimmten Zeit-

abständen verabreicht werden müssen. 

Die Ständige Impfkommission (STIKO) 

veröffentlicht jedes Jahr neue Empfehlun-

gen und einen Impfkalender, der genau 

angibt, welche Impfung zu welchem Zeit-

punkt am besten durchgeführt wird. Die 

Zahl der Impfungen gegen die verschie-

denen Krankheiten kann durch Kombi-

nationsimpfstoffe klein gehalten werden. 

Mit einem Kombinationsimpfstoff wird 

mit einer Impfung gleich gegen mehrere 

Krankheiten geimpft. 

Entscheidungshilfen

 � STIKO-Empfehlungen (jährlich neu); 

Aktuelle Empfehlungen und Infor-

mationen des Robert-Koch-Instituts 

(Internet unter rki.de)

 � Allgemeine Informationen zu 

Impfungen und Infektionskrankhei-

ten der Bundeszentrale für gesund-

heitliche Aufklärung (Internet unter 

impfen-info.de)

 � Information zu Impfstoffen in der 

Apotheke

 � Ärztliche Beratung mit Hinweisen zu 

Risiken und Beurteilung

Apothekenstempel:
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